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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum Mischen eines injizierbaren Produkts in 
einer Mehrkammerampulle nach dem Oberbegriff 
des Patentanspruchs 1. Insbesondere betrifft die Er-
findung eine Abmischvorrichtung für eine Verabrei-
chungsvorrichtung, wie etwa einen Injektionspen, die 
zur Verabreichung eines injizierbaren Produkts aus 
einer Mehrkammerampulle geeignet ist.

Stand der Technik

[0002] Bei verschiedenen medizinischen oder the-
rapeutischen Verfahren werden einem Patienten flui-
de Produkte verabreicht, die aus mehreren Kompo-
nenten bestehen, welche erste kurz vor der Verabrei-
chung abgemischt werden. Wachstumshormone bil-
den z. B. ein derartiges fluides Produkt. Zur Verabrei-
chung derartiger fluider Produkte werden Mehrkam-
merampullen, insbesondere Zweikammerampullen 
verwendet, bei welchen in einer ersten Kammer z. B. 
eine Flüssigkeit als Lösungsmittel und in einer zwei-
ten Kammer eine Produktkomponente in festem oder 
auch flüssigem Zustand vorgesehen ist. Das Lö-
sungsmittel und die Produktkomponente werden in 
der Ampulle mittels einer Abmischvorrichtung abge-
mischt. Mit Hilfe der Abmischvorrichtung kann das zu 
injizierende fluide Produkt kurz vor einer Verabrei-
chung durch eine Verabreichungsvorrichtung abge-
mischt werden, indem ein Stopfen innerhalb der 
Mehrkammerampulle derart verschoben wird, dass 
das Lösungsmittel über einen Zufuhrkanal mit der 
Produktkomponente in Kontakt kommt und sich mit 
dieser vermischt.

[0003] Beim Abmischen des fluiden Produkts muss 
darauf geachtet werden, dass der Mischvorgang 
nicht zu schnell durchgeführt wird. Ein schnelles Ab-
mischen kann z. B. zu einer unerwünschten Schaum-
bildung in dem fluiden Produkt führen. Ferner ist es 
möglich, dass bei einem schnellen Abmischen ein 
festes Produkt bis zur Verabreichung noch nicht voll-
ständig in einem Lösungsmittel gelöst ist oder noch 
keine homogene Lösung des fluiden Produkts vor-
liegt.

[0004] Bei einer herkömmlichen Verabreichungs-
vorrichtung wird die Mehrkammerampulle in ein Ge-
häuse der Vorrichtung eingesetzt. Die Verabrei-
chungsvorrichtung weist eine Abmischvorrichtung 
auf, bei der ein Antriebsmittel mit Hilfe eines Gewin-
des in das Gehäuse eingeschraubt werden kann. 
Das Antriebsmittel wird per Hand durch eine Drehbe-
wegung in das Gehäuse eingeschraubt, wobei es 
sich relativ zum Gehäuse in dieses hineinbewegt. 
Durch das Eindrehen des Antriebsmittels der Ab-
mischvorrichtung wird der Stopfen innerhalb der 
Mehrkammerampulle langsam axial entlang der Am-
pulle bewegt. Die Drehbewegung des Antriebsmittels 

wird demnach in eine langsame translatorische Be-
wegung des Stopfens innerhalb der Ampulle umge-
setzt, so dass ein sanftes Abmischen innerhalb der 
Ampulle möglich ist. Das Eindrehen des Antriebsmit-
tels zum Abmischen des injizierbaren Produkts ist je-
doch ein umständlicher und aufwändiger Vorgang.

Aufgabenstellung

[0005] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Abmischvorrichtung für ein injizierbares 
Produkts in einer Mehrkammerampulle zu schaffen, 
die einfach zu bedienen ist und in der das Abmischen 
zuverlässig erfolgt, insbesondere nicht zu schnell 
durchgeführt wird.

[0006] Die Aufgabe wird durch eine Abmischvor-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung nach An-
spruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen gehen 
aus den Unteransprüchen hervor.

[0007] Demnach umfasst eine Vorrichtung zum Ab-
mischen eines injizierbaren Produkts ein Gehäuse 
und eine Mehrkammerampulle. Das Gehäuse kann 
eine zylinderartige Form aufweisen. In dem Gehäuse 
können weitere Einrichtungen z. B. für eine Verabrei-
chung des Produkts, wie etwa ein Dosierungs- oder 
Abgabemechanismus untergebracht werden. Die 
Mehrkammerampulle weist wenigstens eine erste 
Kammer mit einer ersten Produktkomponente, wie 
etwa ein flüssiges Lösungsmittel, und eine zweite 
Kammer mit einer zweiten Produktkomponente, wie 
etwa einen Feststoff, auf. Im Folgenden sollen vor al-
lem Zweikammerampullen berücksichtigt werden, 
wie sie bereits für Wachstumshormone verwendet 
werden. Natürlich ist die erfindungsgemässe Ab-
mischvorrichtung aber auch für Ampullen mit mehr 
als zwei Kammern geeignet.

[0008] Die Zweikammerampulle ist in das Gehäuse 
einsetzbar und kann z. B. fest mit diesem verbunden 
werden. Nach einem Abmischen steht die Zweikam-
merampulle für eine Verabreichung des Produkts zur 
Verfügung oder kann aus dem Gehäuse gelöst wer-
den. Vorzugsweise ist die Abmischvorrichtung mehr-
fach verwendbar, so dass eine neue Zweikam-
merampulle in das Gehäuse eingesetzt und das Pro-
dukt aus dieser verabreicht werden kann. Erfin-
dungsgemäß weist die Abmischvorrichtung zum Ab-
mischen der ersten und der zweiten Produktkompo-
nente in der Zweikammerampulle ein Antriebsmittel 
auf, das durch eine translatorische Bewegung einen 
Stopfen in der Zweikammerampulle antreibt. Das An-
triebsmittel übt durch die translatorische Bewegung 
eine Antriebskraft auf den Stopfen in der Zweikam-
merampulle aus, so dass sich der Stopfen gegenüber 
dem Gehäuse der Abmischvorrichtung in axialer 
Richtung gegenüber dem Gehäuse, bzw. der Zwei-
kammerampulle, bewegt. Vorzugsweise wird die 
Translationsbewegung des Antriebsmittels automa-
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tisch durchgeführt. Die Translationsbewegung des 
Antriebsmittels kann für ein automatisches Abmi-
schen z. B. durch das Einsetzen der Zweikammeram-
pulle in das Gehäuse der Abmischvorrichtung gestar-
tet werden oder es kann ein eigener Auslöser zum 
Auslösen der Translationsbewegung des Antriebs-
mittels an der Abmischvorrichtung vorgesehen sein.

[0009] Vorzugsweise ist in der Abmischvorrichtung 
ein Vorspannmittel zum Vorspannen des Antriebsmit-
tels vor dem Einsetzen der Zweikammerampulle vor-
gesehen. Die Abmischvorrichtung kann dadurch kurz 
vor ihrer Verwendung und dem Abmischen des inji-
zierbaren Produkts in einen vorgespannten Zustand 
versetzt werden, der es ermöglicht, nach dem Einset-
zen der Zweikammerampulle eine Antriebskraft 
durch das Antriebsmittel auf den Stopfen der Ampulle 
auszuüben. Zur Sicherung der Abmischvorrichtung in 
dieser vorgespannten Stellung ist ein Rastmittel zum 
Verrasten des Antriebsmittels vorgesehen. Nach 
dem Einsetzen der Zweikammerampulle wird die Ver-
rastung des Antriebsmittels durch das Rastmittel 
durch einen Auslöser gelöst und die in axialer Rich-
tung wirkende Vorspannkraft treibt den Stopfen der 
Zweikammerampulle an.

[0010] Eine erfindungsgemäße Abmischvorrichtung 
weist vorzugsweise eine Dämpfungseinrichtung zur 
Dämpfung der von dem Antriebsmittel in axialer Rich-
tung auf den Stopfen wirkenden Antriebskraft auf. 
Wird von dem Antriebsmittel eine Antriebskraft auf 
den Stopfen der Zweikammerampulle ausgeübt, die 
zu hoch ist, um ein langsames Abmischen innerhalb 
der Ampulle zu gewährleisten, kann durch die Dämp-
fungseinrichtung die Translationsbewegung des An-
triebsmittels gebremst oder verzögert werden, so 
dass der Stopfen eine geringere Antriebskraft erfährt 
und langsam innerhalb der Ampulle vorgeschoben 
wird. Vorzugsweise wird eine erfindungsgemäße 
Dämpfungseinrichtung innerhalb des Gehäuses der 
Abmischvorrichtung vorgesehen. Grundsätzlich ist 
es jedoch auch möglich, eine Dämpfungseinrichtung 
innerhalb der Zweikammerampulle vorzusehen.

[0011] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung wird als An-
triebsmittel eine Schraubenfeder verwendet, die ein 
Vorschubglied für den Vorschub des Stopfens der 
Zweikammerampulle antreibt. Die Schraubenfeder 
und das Vorschubglied sind innerhalb einem Haupt-
gehäuse der Abmischvorrichtung untergebracht. Als 
Vorschubglied dient z. B. eine an einem Ende abge-
schlossene Hülse, die gegenüber dem Hauptgehäu-
se verschiebbar gelagert ist. Die Feder wird an einem 
Ende des Gehäuses, das dem Ende aus dem das 
Produkt verabreicht wird gegenüberliegt, abgestützt. 
Das andere Ende der Feder mündet in die Hülse. Da 
abgeschlossene Ende der Hülse bildet dabei ein Wi-
derlager für die Schraubenfeder. Als Vorspannmittel 
kann z. B. ein Gehäuseteil verwendet werden, das 

zur Aufnahme der Zweikammerampulle vorgesehen 
und von dem Hauptgehäuse lösbar ist. Vor dem Ein-
setzen der Zweikammerampulle in das Gehäuseteil 
kann dieses mit einer Stirnfläche in das Hauptgehäu-
se der Abmischvorrichtung eingeschoben werden, 
wobei es die Hülse innerhalb des Hauptgehäuses 
verschiebt und die Schraubenfeder komprimiert. In 
einer Stellung der Hülse, in der die Feder komprimiert 
ist, wirkt die Hülse mit einem Verriegelungs-, bzw. 
Rastmittel, zusammen, so dass die Feder in einer 
vorgespannten Stellung fixiert ist.

[0012] Das als Vorspannmittel dienende Gehäuse-
teil wird nach dem Vorspannen aus dem Hauptge-
häuse herausgezogen und die Zweikammerampulle 
wird an dem der Stirnseite gegenüberliegenden offe-
nen Ende des Gehäuseteils eingesetzt. Das Gehäu-
seteil wird dann mit dem offenen Ende derart an dem 
Hauptgehäuse angebracht, dass der Stopfen der 
Zweikammerampulle gegenüber dem geschlossenen 
Ende der Hülse zu liegen kommt, und fest mit dem 
Hauptgehäuse verbunden. Die Abmischvorrichtung 
befindet sich nun in einem vorgespannten Zustand 
mit einer eingesetzten Zweikammerampulle und ist 
zum Abmischen des injizierbaren Produkts bereit. 
Hierfür wird durch den Auslöser die Verrastung der 
Hülse gelöst, so dass die Schraubenfeder durch ihre 
Vorspannung eine translatorische Bewegung ausübt 
und über die Hülse auf den Stopfen innerhalb der 
Zweikammerampulle wirken kann. Die Schraubenfe-
der ist für ein zuverlässiges und langsames Abmi-
schen der Komponenten innerhalb der Zweikam-
merampulle mit einer passenden Federkomponente 
ausgelegt.

[0013] Nach dem Abmischen kann das injizierbare 
Produkt z. B. mittels einer Verabreichungsvorrichtung 
verabreicht werden. Die Abmischvorrichtung kann 
vorteilhafterweise auch als Teil einer Verabrei-
chungsvorrichtung ausgebildet sein.

[0014] Die Abmischvorrichtung nach der vorliegen-
den Erfindung kann in einfacher und unkomplizierter 
Weise das Abmischen eines injizierbaren Produkts in 
einer Zweikammerampulle durchführen. Es sind nur 
wenige Handgriffe erforderlich, um ein zuverlässiges 
Abmischen der Komponenten in der Ampulle zu er-
möglichen. Das Abmischeen von Produkten, wie 
Wachstumshormonen, in Zweikammerampullen wird 
dadurch deutlich vereinfacht.

[0015] Ist die Dimensionierung der Schraubenfeder 
nicht bereits zur langsamen Durchführung des Ab-
mischvorgangs ausgelegt, kann erfindungsgemäß
eine Dämpfungseinrichtung zur Dämpfung der von 
der Feder auf den Stopfen der Zweikammerampulle 
ausgeübten Antriebskraft vorgesehen werden. Die 
Dämpfungseinrichtung kann z. B. aus wenigstens 
zwei gegeneinander wirkenden Reibelementen be-
stehen. Die Reibelemente können z. B. durch eine In-
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nenfläche des Hauptgehäuses der Abmischvorrich-
tung und durch eine an dieser anliegenden Angriffs-
fläche des Vorschubglieds, bzw. der Hülse gegeben 
sein. Der Innenumfang des Gehäuses und die An-
griffsfläche der Hülse passen derart zueinander, dass 
die Angriffsfläche der Hülse gegen die Innenfläche 
des Gehäuses gedrückt wird, wodurch beim Ver-
schieben der Hülse gegenüber dem Gehäuse eine 
Reibungskraft zwischen der Innenfläche und der An-
griffsfläche zu überwinden ist. Die Reibungskraft 
kann durch die Oberflächenstruktur der Flächen oder 
durch eine Oberflächenbeschichtung einer ge-
wünschten Dämpfung angepasst werden. Es ist auch 
möglich, durch die Formgebung der Innenfläche des 
Gehäuses, die Reibungskraft einer Dämpfung ent-
sprechend zu gestalten. Es ist z. B. möglich, den In-
nendurchmesser, d.h. die Innenfläche, des Gehäu-
ses konisch in Richtung der Vorschubrichtung des 
Stopfens auseinanderlaufend auszubilden. Dadurch 
nimmt beim Vorschub des Vorschubglieds der Reib-
widerstand stetig ab und die im Verlauf des Vor-
schubs schwächer werdende Federkraft kann ausge-
glichen werden. Durch solche Maßnahmen ist es 
deshalb möglich, den Stopfen innerhalb der Zwei-
kammerampulle im Verlauf des Vorschubs mit unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten anzutreiben.

[0016] Bei einer anderen Ausführungsform kann 
das Antriebsmittel aus einem Memorymetall beste-
hen. Das Memorymetallelement wird durch das Vor-
spannmittel, wie das oben beschriebene Gehäuse-
teil, verformt und unter Vorspannung gesetzt. Nach 
dem Lösen eines Rastmittels zum Halten der Vor-
spannung geht das Memorymetallelement in seine 
ursprüngliche Form zurück, wobei es eine Antriebs-
kraft auf den Stopfen in der Zweikammerampulle 
ausüben kann. Durch die Auswahl eines geeigneten 
Metalls, kann die Antriebskraft entsprechend einer 
gewünschten Antriebsgeschwindigkeit für den Stop-
fen zum Abmischen ausgewählt werden. Mit Hilfe des 
Memorymetalls ist es möglich, über den gesamten 
Vorschubweg des Vorschubglieds die gleiche An-
triebskraft zu erzeugen. Es wird dadurch ein Vor-
schub mit gleichbleibender Geschwindigkeit sicher 
gestellt. Um die auf den Stopfen wirkende Antriebs-
kraft zu regulieren, kann zusätzlich eine Dämpfungs-
einrichtung z. B. mit zwei oben beschriebenen Reib-
elementen eingesetzt werden. Vorzugsweise wird als 
Memorymetallelement eine Feder aus einem ent-
sprechenden Memorymetall verwendet.

[0017] Eine besonders bevorzugten Ausführungs-
form einer Dämpfungseinrichtung nach der vorlie-
genden Erfindung umfasst eine luftdichte Kammer 
und ein Rückschlagventil. Die luftdichte Kammer 
kann z. B. durch einen Raum gegeben sein, der sich 
zwischen der Hülse zur Aufnahme der Schraubenfe-
der und der Innenfläche des Gehäuses ergibt. Vor-
zugsweise ist innerhalb des Gehäuses koaxial eine 
Zylindermantelfläche angeordnet, wobei der Raum 

zwischen der Innenfläche des Gehäuses und der Au-
ßenfläche des Zylindermantels durch eine Stirnseite 
der Hülse zur Aufnahme der Schraubenfeder an ei-
ner Seite abgedichtet wird. An der gegenüberliegen-
den Seite, d.h. am Ende der Abmischvorrichtung, 
können ein oder mehrere Rückschlagventile ange-
ordnet sein, welche den Raum auf dieser Seite ab-
schließen. Beim Vorspannen des Antriebsmittels, 
d.h. beim Einschieben der Hülse ins Innere des Ge-
häuses wird die Luft in der luftdichten Kammer durch 
das Vorschieben der abdichtenden Stirnflächen der 
Hülse durch die Rückschlagventile aus der Kammer 
verdrängt. In der vorgespannten Stellung ist das Vo-
lumen der Kammer minimiert. Die Rückschlagventile 
bilden dabei ein Verriegelungsmittel zum Verriegeln 
des Antriebsmittels in der vorgespannten Stellung, 
da bei geschlossenem Ventil keine Luft in die Kam-
mer eindringen kann. Die Feder wird dadurch in ihrer 
vorgespannten Stellung gehalten. Zum Auslösen des 
Antriebsmittels, d.h. zur Übertragung der Antriebs-
kraft auf den Stopfen, kann durch die Rückschlag-
ventile dosiert Luft in die Kammer eingelassen wer-
den. Über die Regulierung der Geschwindigkeit der 
eindringenden Luft in die luftdichte Kammer, kann die 
Geschwindigkeit des Vorschubs des Stopfens inner-
halb der Zweikammerampulle kontrolliert werden. Ein 
langsames Abmischen kann dadurch gewährleistet 
werden. Natürlich kann zusätzlich zu der Verriege-
lung durch ein Rückschlagventil auch ein Rastmittel 
zum Verrasten des Antriebsmittels in der vorge-
spannten Stellung vorgesehen sein. Außerdem kann 
zusätzlich für eine weitere Dämpfung der Antriebs-
kraft eine Dämpfungseinrichtung, wie oben beschrie-
ben, vorgesehen werden.

[0018] Bei einer anderen Ausführungsform einer 
Abmischvorrichtung nach der vorliegenden Erfindung 
umfasst ein Antriebsmittel eine Vakuumkammer und 
eine luftdichte Kammer mit wenigstens einem Rück-
schlagventil. Die Vakuumkammer und die luftdichte 
Kammer werden durch ein in axialer Richtung gegen-
über dem Gehäuse bewegliches Antriebsglied zuein-
ander abgedichtet. Bei dieser Ausführungsform ist 
keine Feder zur Erzeugung einer Vorspannung des 
Antriebsmittels notwendig. Die Vakuumkammer ist in-
nerhalb des Gehäuses der Abmischvorrichtung an-
geordnet und dicht gegen die Umgebung abge-
schlossen. Durch das Vorspannen des Antriebsmit-
tels, z. B. durch das Verschieben einer Hülse inner-
halb des Gehäuses der Abmischvorrichtung, wird in 
der Vakuumkammer ein Unterdruck erzeugt. Gleich-
zeitig wird durch das Vorspannen Luft aus der luft-
dichten Kammer durch das Rückschlagventil ver-
drängt. Durch Schließen des Ventils befindet sich die 
Abmischvorrichtung in einer vorgespannten Position. 
Zum Abmischen des fluiden Produkts können die 
Rückschlagventile dosiert Luft in die luftdichte Kam-
mer einlassen, so dass sich das Antriebsmittel in axi-
aler Richtung bewegt, aufgrund des sich ausglei-
chenden Unterdrucks in der Vakuumkammer.
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Ausführungsbeispiel

[0019] Die vorliegende Erfindung wurde anhand 
mehrerer Ausführungsbeispiele erläutert. Die einzel-
nen Einrichtungen einer erfindungsgemäßen Ab-
mischvorrichtung können auch sinnvoll miteinander 
kombiniert werden. Beispielsweise kann ein An-
triebsmittel mit einer Vakuumkammer zusätzlich eine 
Reibeinrichtung oder auch eine Schraubenfeder um-
fassen. Die Erfindung wird anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels mit Hilfe der Zeichnung erläutert. In 
dieser stellen dar:

[0020] Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine Verab-
reichungsvorrichtung nach einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung in entspanntem Zustand,

[0021] Fig. 2 einen Längsschnitt durch eine Verab-
reichungsvorrichtung nach Fig. 1 beim Vorspannen 
der Verabreichungsvorrichtung,

[0022] Fig. 3 einen Längsschnitt durch eine Verab-
reichungsvorrichtung nach Fig. 1 in einem vorge-
spannten Zustand mit eingesetzter Zweikammeram-
pulle und

[0023] Fig. 4 einen Längsschnitt durch eine Verab-
reichungsvorrichtung nach Fig. 1 in einem Zustand 
mit einem abgemischten injizierbaren Produkt.

[0024] In Fig. 1 ist ein Hauptgehäuse 1 einer erfin-
dungsgemäßen Abmischvorrichtung gezeigt, in dem 
eine Schraubenfeder 2 und eine verschiebbar zum 
Hauptgehäuse 1 gelagert Federhülse 3 unterge-
bracht ist. Die Schraubenfeder 2 ist innerhalb der Fe-
derhülse 3 angeordnet und wird gegen eine Ab-
schlusswand 22 der Federhülse 3 abgestützt. Das 
andere Ende der Schraubenfeder 2 wird gegen ein 
abgeschlossenes Ende des Hauptgehäuses 1 abge-
stützt. Bei dieser Ausführungsform der Erfindung 
wird das Antriebsmittel durch die Schraubenfeder 2
und die Federhülse 3 gebildet. Ferner ist innerhalb 
des Hauptgehäuses 1 ein Zylinder 4 koaxial zum Ge-
häuse angeordnet, um den die Schraubenfeder 2 zu-
liegen kommt.

[0025] Die Abmischvorrichtung weist eine luftdichte 
Kammer 5 auf, die von der Innenfläche des Hauptge-
häuses 1, der Innenfläche der Federhülse 3 und der 
Außenfläche des Zylinders 4 begrenzt wird. Stirnflä-
chen 6 an der offenen Seite der Federhülse 3 schlie-
ßen luftdicht an der Innenfläche des Hauptgehäuses 
1 an. An dem Hauptgehäuse 1 sind an dem abge-
schlossenen Ende zwei Rückschlagventile 7 vorge-
sehen, durch die eine Verbindung der luftdichten 
Kammer zur Atmosphäre hergestellt werden kann.

[0026] In Fig. 1 ragt die Federhülse 3 in entspann-
tem Zustand der Schraubenfeder 2 in einen Raum 8
hinein, der für eine Zweikammerampulle vorgesehen 

ist. In diesem Zustand weist die luftdichte Kammer 5
ein maximales Volumen auf. Am Außenumfang der 
Federhülse 3 ist an dem Ende mit den Stirnflächen 6
eine Erhöhung, bzw. ein Ring, 9 vorgesehen, dessen 
Außenfläche eine Angriffsfläche 10 bildet, mit der die 
Federhülse 3 an der Innenfläche des Hauptgehäuses 
1 anliegt. Die Angriffsfläche 10 und die Innenfläche 
des Hauptgehäuses 1 können derart zusammen wir-
ken, dass zum Verschieben der Federhülse 3 in axi-
aler Richtung gegenüber dem Hauptgehäuse 1 eine 
Reibungskraft überwunden werden muss und gleich-
zeitig die luftdichte Kammer 5 beim Verschieben dicht 
abgeschlossen wird.

[0027] In Fig. 2 wird die in Fig. 1 gezeigte Abmisch-
vorrichtung durch ein Vorspannmittel vorgespannt. 
Als Vorspannmittel dient ein in das Hauptgehäuse 1
einsetzbares Gehäuseteil 11, das zur Aufnahme ei-
ner Zweikammerampulle dient. Das Gehäuseteil 11
ist an einem Ende offen und weist am anderen Ende 
eine Stirnfläche 12 auf, gegen die die Zweikam-
merampulle abgestützt werden kann und durch die 
hindurch eine Injektionsnadel (nicht gezeigt) zur Ver-
abreichung eines fluiden Produkts angesetzt werden 
kann. Das Gehäuseteil 11 wird zum Vorspannen der 
Schraubenfeder 2 mit der Stirnfläche 12 in den Raum 
8 des Hauptgehäuses 1 eingeführt bis es gegen die 
Abschlusswand 22 der Federhülse 3 stößt. Durch 
weiteres Einschieben des Gehäuseteils 11 in das 
Hauptgehäuse 1 wird die Federhülse 3 in axialer 
Richtung gegenüber dem Hauptgehäuse 1 verscho-
ben. Dabei wird das Volumen der luftdichten Kammer 
5 verringert und die verdrängte Luft tritt durch die 
Rückschlagventile 7 aus der luftdichten Kammer 5
aus.

[0028] An der Außenumfangsfläche der Federhülse 
3 ist in einem Bereich nahe der Abschlusswand 22
der Federhülse 3 eine Vertiefung 13 und in einem 
mittleren Bereich des Hauptgehäuses 1 ist ein Ein-
griffselement 14 vorgesehen, das mit einem Ende 
seitlich aus dem Hauptgehäuse 1 herausragt und mit 
dem anderen Ende als Vorsprung in das Hautgehäu-
se hineinragt. In komprimiertem Zustand der Schrau-
benfeder 2, d.h. in einer in das Hauptgehäuse 1 ein-
geschobenen Stellung der Federhülse 3, greift das 
Eingriffselement 14 in die Vertiefung 13 der Federhül-
se 3 ein und verrastet die Federhülse 3 mit dem 
Hauptgehäuse 1. In diesem vorgespannten Zustand 
wird das Antriebsmittel, d.h. die Schraubenfeder 2
und die Federhülse 3, durch Schließen des Rück-
schlagventils 7 und durch Einrasten des Eingriffsmit-
tels 14 verriegelt.

[0029] In Fig. 3 ist die Abmischvorrichtung mit ein-
gesetzter Zweikammerampulle 15 gezeigt. Die Zwei-
kammerampulle weist eine erste Kammer 16 mit ei-
ner ersten Produktkomponente in Form eines flüssi-
gen Lösungsmittels und eine zweite Kammer 17 mit 
einer zweiten Produktkomponente 18 in festem Zu-
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stand auf. Die erste Kammer 16 wird durch einen ers-
ten Stopfen 19 und einen zweiten Stopfen 20 be-
grenzt, wobei die Stopfen 19 und 20 in axialer Rich-
tung gegenüber der Zweikammerampulle verschieb-
bar sind. Die zweite Kammer 17 wird durch den 
Stopften 20 und einen verschlossenen Auslass 21
begrenzt. In dieser Stellung liegt der Stopfen 19 an 
dem Abschluss 22 der Federhülse 3 an.

[0030] Zum Einsetzen der Zweikammerampulle 15
wird das Gehäuseteil 11 aus dem Hauptgehäuse 1
herausgezogen, die Zweikammerampulle 15 an dem 
offenen Ende in das Gehäuseteil 11 hineingeschoben 
bis sie von innen an die Stirnfläche 12 anstößt und 
das Gehäuseteil 11 mit dem offenen Ende in das 
Hauptgehäuse 1 eingeführt. Die Zweikammerampul-
le 15 sitzt fest in dem Gehäuseteil 11 und das Gehäu-
seteil 11 wird fest mit dem Hauptgehäuse 1 verbun-
den.

[0031] In Fig. 4 ist die Abmischvorrichtung in abge-
mischtem Zustand des fluiden Produkts gezeigt. Zum 
Abmischen der Produktkomponenten in der Zwei-
kammerampulle 15 wird das Eingriffselement 14 aus 
dem Eingriff in die Vertiefung 13 an der Federhülse 3
gelöst. Über das Rückschlagventil 7 wird Luft in die 
luftdichte Kammer 5 eingelassen, so dass die luft-
dichte Kammer 5 durch die Vorspannkraft der 
Schraubenfeder 2 expandieren kann, d.h. die 
Schraubenfeder 2 übt eine Antriebskraft auf die Fe-
derhülse 3 aus. Dadurch übt das Antriebsmittel eine 
translatorische Bewegung aus und treibt den Stopf-
ten 19 der Zweikammerampulle in axialer Richtung 
an. Durch die Rückschlagventile 7 kann derart dosiert 
bzw. begrenzt Luft in die luftdichte Kammer 5 einge-
lassen werden, dass die Vorspannkraft der Feder 2 in 
gedämpfter, bzw. abgebremster Weise auf den Stop-
fen 19 wirkt und ein langsames Abmischen innerhalb 
der Zweikammerampulle 15 gewährleistet wird.

[0032] Beim Abmischen wirkt der Vorschub des 
Stopfens 19 über das Lösungsmittel 16 auf den Stop-
fen 20 bis der Stopften 20 innerhalb der Zweikam-
merampulle 15 eine Position einnimmt, in der das Lö-
sungsmitel aus der Kammer 16 über eine Umleitung 
23 in die Kammer 15 gelangt und die feste Produkt-
komponente 18 auflöst.

[0033] In der in Fig. 4 gezeigten Stellung ist das in-
jizierbare Produkt z. B. für eine Verabreichung bereit. 
Das abgemischte Produkt kann durch einen Verab-
reichungsmechanismus durch den Auslass 21 über 
eine Injektionsnadel 24 verabreicht werden. Nach 
Entleeren der Zweikammerampulle 15 kann das Ge-
häuseteil 11 mit der Ampulle von dem Hauptgehäuse 
1 abgenommen werden. Die Abmischvorrichtung ist 
dann bereit eine weitere Ampulle aufzunehmen.

[0034] Bei einer Abmischvorrichtung nach der vor-
liegenden Erfindung können verschiedene Kombina-

tionen von Antriebsmitteln, Verriegelungsmitteln, Vor-
spannmitteln oder Dämpfungseinrichtungen berück-
sichtigt werden, die zum Umfang der Erfindung gehö-
ren sollen. Bei einer Kombination der einzelnen Ein-
richtungen ist lediglich darauf zu achten, dass das 
Antriebsmittel zum Vorschub des Stopfens 19 eine 
translatorische Bewegung ausführen kann.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Abmischen eines injizierba-
ren Produkts umfassend:  
a) ein Gehäuse (1, 11),  
b) eine Mehrkammerampulle (15), die wenigstens 
eine erste Kammer (16) mit einer ersten Produktkom-
ponente und wenigstens eine zweite Kammer (17) 
mit einer zweiten Produktkomponente umfasst, und  
dadurch gekennzeichnet, dass  
c) die Abmischvorrichtung zum Abmischen der ers-
ten und der zweiten Produktkomponente in der Mehr-
kammerampulle (15) ein Antriebsmittel (2, 3) auf-
weist, das durch eine translatorische Bewegung ei-
nen Stopfen (19) in der Mehrkammerampulle (15) an-
treibt.

2.  Abmischvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mehrkammerampul-
le (15) beim Abmischen gegenüber dem Gehäuse (1, 
11) feststeht und der Stopfen (19) von dem Antriebs-
mittel (1, 3) relativ zum Gehäuse (1, 11) in axialer 
Richtung antreibbar ist.

3.  Abmischvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, 

Bezugszeichenliste

1 Hauptgehäuse
2 Schraubenfeder
3 Federhülse
4 Zylinder
5 luftdichte Kammer
6 Stirnfläche
7 Rückschlagventil
8 Ampullenraum
9 Ring
 10 Angriffsfläche
11 Gehäuseteil
12 Stirnfläche
13 Vertiefung
14 Eingriffselement
15 Zweikammerampulle
16 erste Kammer
17 zweite Kammer
18 Produktkomponente
19 Stopfen
20 Stopfen
21 Auslass
22 Abschluss
23 Umleitung
24 Injektionsnadel
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dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsmittel (2, 
3) den Stopfen (19) automatisch antreibt.

4.  Abmischvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
sie ein Vorspannmittel (11) zum Vorspannen des An-
triebsmittels (2, 3) aufweist.

5.  Abmischvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Antriebsmittel eine Schraubenfeder (2) umfasst.

6.  Abmischvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Antriebsmittel (2, 3) aus einem Memorymetall be-
steht.

7.  Abmischvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
ein Verriegelungsmittel zum Verriegeln des Antriebs-
mittels (2, 3) in einer vorgespannten Stellung vorge-
sehen ist.

8.  Abmischvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
eine Dämpfungseinrichtung zur Dämpfung der von 
dem Antriebsmittel auf den Stopfen wirkenden An-
triebskraft vorgesehen ist.

9.  Abmischvorrichtung nach dem vorhergehen-
den Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Dämpfungseinrichtung wenigstens zwei gegeneinan-
der wirkende Reibelemente umfasst.

10.  Abmischvorrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dämpfungseinrich-
tung eine sich an das Antriebsmittel (2, 3) anschlie-
ßende luftdichte Kammer (5) und wenigstens ein 
Rückschlagventil an der Kammer umfasst.

11.  Abmischvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Antriebsmittel eine Vakuumkammer, die an 
eine luftdichte Kammer mit einem Rückschlagventil 
grenzt, umfasst.

12.  Verabreichungsvorrichtung zur Verabrei-
chung eines injizierbaren Produkts aus einer Mehr-
kammerampulle (15), die eine Abmischvorrichtung 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche umfasst.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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